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Berlin , S. März. Der Leiter der politischen Polizei teilt als
Ergebnis der Ermittlungen über den Verhafteten van der Lubbe
folgendes mit:

Als einer der Brandstifter des Deutschen Reichstages wurde
»och am Abend der Brandstiftung am Tatort der holländische
Staatsangehörige Marius van der Lubbe verhaftet. Der Tä¬
ter, der im Reichstagsgebäude selbst ergriffen wurde , war nur
mit einer Hose bekleidet , weil während des Brandes seine Ober¬
lleider Feuer gefangen hatten und er sich ihrer entledigen mutzte.
Die angebrannren Kleidungsstücke sind von der politischen Po¬
lizei flchergestellt. van der Lubbe ist 21 Jahre alt und stammt
aus Leyden in Holland Er führte einen ordnungsmäßigen hol¬
ländischen Patz bei sich. Datz van der Lubbe in Verbindung mit
»er KPD . steht, ist schon nach den bisherigen polizeilichen Er¬
mittlungen außer Frage, oan der Lubbe ist im übrigen der
Polizei als kommunistischer Agitator bekannt . So wurde er am
28. April 1831 von der Polizeiverwaltung Gronau in Westfalen
festgenommen , weil er in diesem Orte Ansichtskarten kommu¬
nistischer Porträts , die er von der Partei zum Vertrieb erhalten
chatte, ohne di-, erforderliche polizeiliche Erlaubnis verkaufte.
Aus den polizeilichen und gerichtlichen Vernehmungsprotokollen
« gibt sich , datz van der Lubbe mit den kommunistischen Nicht-
ckinien über „Das Verhalten des Proletariers vor Gericht" durch¬
aus vertraut war Er hat auch damals den Sachverhalt lediglich
Insoweit eingeräumt, als er durch das Zeugnis der ihn fest-
» ehmenden Beamten und eines anderen Zeugen restlos erwiesen
mar . van der Lubbe ist nach Feststellung der Polizei in Deutsch¬
land wiederholt in Versammlungen und Diskussionsabenden als
"kommunistischer Agitator aufgetreten. Der Täter beherrschte die
«rutsche Sprache.

van dar Lubbe ist hinsichtlich seiner eigenen Beteiligung in
weitem Umfange geständig. Insoweit die bisherige Unter¬
suchung begründete Verdachtsmomente hinsichtlich der Mitwir¬
kung dritter Personen ergeben hat, kann im Interesse des schwe¬
benden Verfahrens und der Rechtssicherheit zur Zeit nichts ge¬
sagt werden . Die polizeiliche » Ermittlungen über van der Lubbe
find abgeschlossen. Die weitere Untersuchung wird nunmehr von
dem Oberreichsanwalt in Verbindung mit dem Untersuchungs¬
richter des Reichsgerichts geführt.

Der Leiter der politischen Polizei gibt nunmehr die markan¬
testen Photographien des Marius van der Lubbe aus Leyden in
Holland der Oeffentlichkeit bekannt mit dem Ersuchen an die
Bevölkerung um Mitteilungen , wer den Täter bezw. seinen Um¬
gang kennt. Gleichzeitig wird auf die ausgesetzte Belohnung in
Höhe von 2l>888 RM . für zweckdienliche Mitteilungen durch den
Polizeipräsidenten hingewiefen.

Ae LanWse-Berordlioilg
Berlin , S. März. Der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung bat in Ausfüh¬
rung eines Beschlußes der Reichsregierung soeben den Erlab
Über die Landhilfe herausgegeben, der bäuerlichen Betrieben
Beihilfen für die Beschäftigung zusätzlichen Arbeitskräfte aus
den Reiben der arbeitslosen Jugend zusichen . Damit wird eine
weitere Maßnahme der Reichsregierung zugunsten erwerbsloser
Jugendlicher in die Wege geleitet und gleichzeitig eine Hilfe
kür die bäuerlichen Familienwirtschaften verwirklicht.

Die Förderung ist auf Betriebe bis zu 1« Hektar landwirl-
fchastlich genutzter Fläche beschränkt. Die Arbeitsämter sind er¬
mächtigt , für zusätzliche Arbeitskräfte, die sich auf mindestens 6
Monate verpflichten , dem Vetriebsinhaber eine monatliche Bei¬
hilfe bis zu 25 RM . (für weibliche Kräfte bis zu 28 RM .) zu
gewähren. Die Höbe der Beihilfe richtet sich im Einzelfalle nach
den örtlichen und persönlichen Verhältnissen. Der Betriebsin-
daber ist verpflichtet , den Heller in die Hausgemeinschaft auf-
«unedmen , ibm eine gute Kost und gesundheitlich einwandfreie
Unterkunft zu gewähren und die vereinbarte Vergütung zu zah¬
len . Die Reichsregierung behält sich vor , in den Fällen , in denen
das Arbeitsverhältnis mindestens 12 Monate gedauert bat,
nachträglich eine besondere Prämie zu gewähren. Jedoch ist eine
endgültige Entscheidung noch nicht getroffen.

Der Antrag auf Zuweisung eines Helfers — medr als zw«
Helfer dürfe »; nicht zugewiesen werden — ist bei der Gemeinde¬
behörde zu stellen , die den Antrag mit einem Gutachten an das
Arbeitsamr weitergibt. Die Helfer stellen ihren Antrag auf
Vermittlung unmittelbar beim Arbeitsamt ihres Wohnortes;
die Meldung ist freiwillig . Die Auswahl nimmt das Arbeitsamt
nach der Eignung im Einvernehmen mit dem Detriebsinbaber
nor, gegen dessen Willen kein Helfer zugewiesen werden soll. Der
»ugelassene Personenkreis beschränkt sich nicht auf Unterstützungs¬
empfänger. Es kommen vornehmlich jüngere Arbeitslos« i»
Frage; wer im Freiwilligen Arbeitsdienst tätig war wird be¬
vorzugt . Den Helfern können die Kosten der Re sc och dem Ar¬
beitsort erstattet und Beihilfen für die Arb istung ge¬
währt werden. Es ist nun Sache der Landwirts noch für di«
bevorstehende Frühjahrsbestellung von der Lau ft Gebrauch

Rede dks Mzrkliiirltrs
Stuttgart , 3. März . In der mit etwa 7000 Personen

besetzten Stadthalle sprach heute abend anläßlich einer
Kundgebung der Kampffront „Schwarz-Weiß-Rot " Vize¬
kanzler v . Papen , der bei seinem Erscheinen enthusiastisch
begrüßt wurde . Er führte in seiner Rede u . a . aus:

Der Kampf um die große und letzte geistige Entscheidung
neigt sich dem Ende zu. Lassen Sie mich noch einmal einige
grundsätzliche Worte sagen. Ich kämpfe nicht für eine
Partei , sondern für eine Idee und die Schaffensfreiheit der
neuen Regierung . Wahlreden waren mir nie sympathisch.
Die Form , welche die Wahlkämpfe angenommen haben,
sind eines Kulturvolkes von unserem Range nicht würdig.
Jene strenge innere Zucht, die den Staatsmann zwingt,
seine Leidenschaften, besonders die parteipolitischen zu zäh¬
men, ist nicht nur weitgehend abhanden gekommen , sondern
stößt sogar auf Unverständnis bei den Wählern . Der kühle
Kopf, jenes untrügliche Kennzeichen des wahren Poli¬
tikers , wurde geradezu unmodern , ja der Faustkampf ist an
die Stelle der vernünftigen Auseinandersetzung getreten.Als konservativer Staatsmann möchte ich in dieser Zeit der

, politischen Stillosigkeit ein annäherndes Bild von dem
geben, das ich unter einem politischen Stil mir vorstelle,

j Denn auch in der Zucht unserer Worte und in der Veherr-' schung unserer Gefühle können wir beispielgebend wirken
- und schon durch die Form beweisen, welchen Inhalt wir der

zukünftigen Politik geben wollen . Wie der Krieg sein
Zeremoniell haben und Ritterlichkeit zeigen muß, so dür-

- fen auch die inneren Kämpfe nie Wert vernichten, immer
; müssen sie fruchtbar sein . Wahrheit muß Wahrheit blei-
> ben, Achtung vor dem Gegner geprägt werden.

Wie ich mich in - München einyk Kvrgch«,.ch>pleißigt Habs,
: die zum Herzen des bayerischen Volkes dringen sollte, so
: werbe ich auch um das Herz des Schwabenvolkes, indem ich
< hier ehrlich bekenne , welches meine Ziele waren und wel-
I ches meine Anschauungen sind . Das ist schon deshalb nötig,
: weil wir den Neubau unseres staatlichen Lebens , für den
! Umbau der Verfassung nach der Seite des unitarischen oder
i des föderalistischen Prinzips endlich klare Grundlagen
i geschaffen werden müssen . Es wäre falsch, die bayerische
; und die württembergische Politik miteinander zu identisi-' zieren . Diese Gleichheit der Länder und der Länderinteres-
i sen, wie sie der bayerische Herr Ministerpräsident kon-
! struiert und in den Dienst seiner Politik stellen möchte , be¬

steht in Wahrheit gar nicht . Die sogenannte Einheitsfront
i der süddeutschen Länder ist weniger innerlich, als durch^ parteipolitische Konstellationen begründet . Gerade als'
s Föderalist , der die Fülle und Vielheit der deutschen Ge-
j schichte zu würdigen weiß, hüte ich mich, die Dinge in allen

deutschen Ländern gleich zu sehen . Der Grad der inneren
- Eigenständigkeit und des Staatsbewußtseins ist in den
^ deutschen Ländern verschieden . Der Schematismus der Wei-
: marer Verfassung, der zwischen Land und Land nicht unter-
: scheidet, bedeutet deshalb die Erstarrung des föderalisti-
i scheu Prinzips , die Verewigung des Paragraphenstreites,
- statt die Nutzbarmachung deutscher Vielheit für das deutsche' Ganze.
j Es gab eine Zeit , da die deutschen Bundesstaaten Größen
. gleicher Ordnung waren , nämlich damals , als die Souve-
> ränität der Länder gleichbedeutend war mit der Legitimi-
j tät der deutschen Fürsten . Der ewige Bund der deutschen
j Fürsten und der Hansestädte, als der sich das Bismarck-Reich
; historisch und juristisch Larstellt , ist ein Vertrag unter Glei-
^ chen. Weimar bedeutet das Ende eines großen Mediani-
: sierungsprozesses, der das 19. Jahrhundert kennzeichnet . Die
i Weimarer Verfassung unterbricht die Kontinuität des
; Rechtes. Eine unitarische allgemeine deutsche gesetzgebende
: Versammlung nimmt zwar in ihr Verfassungswerk gewisse
i föderalistische Elemente hinein , die Verfassung selbst ist aber
l kein föderalistischer Akt . Wenn die Berfassungspräambel
i von der Einigkeit der deutschen Stämme spricht , so ist das
? mehr eine moralische als eine juristische Feststellung.' Die Grundlagen des deutschen Föderalismus , soweit sie
! in der Weimarer Verfassung ihren Niederschlag gefunden
j haben , sind demnach dynastischer Art . Hierin ist in Wahr-
- heit die Krise des Föderalismus begründet . Wer unter
> „Ländern " einfach die Rechtsnachfolger der früheren Bun-
: desstaaten verstanden wissen will , vergißt den Wegfall der
! Dynastien . Wer mit den heutigen Ländern operiert wie
i früher mit den Bundesstaaten , verurteilt den Föderalis-
. MUS als rechts - und ftaatsbildendes Prinzip zum Tode.

Entweder geht der große Mediatisierungsvorgang weiter
; bis zum Einheitsstaate , oder man muß das föderalistische
? Prinzip neu unterbauen . Rechtshistorisch und politisch
f muß das geschehen und zwar in zwei Richtungen , in T: : d s
! rechtlichen Aufbaues und in der der Verwaltung,
z Föderalistisch ist ein Staatsaufbau , der weitgehend aus
: Vertragsrecht beruht . Das Prinzip der Gewalt wird auf
. diese Weise auf ein Mindestmaß beschränkt . Sie darf nur
' eingesetzt werden , um den Verfall der Einheit zu verhin-

». Mrn ln Stnltgaü
Lern. Sodann bewahrt der Föderalismus vor dem Zen¬
tralismus , jener organisatorischen Form , die alle Lebens¬
kräfte eines Volkes brennspiegelnd auf einen Punkt zusam¬
menfaßt . Kein Volk eignet sich schlechter dazu, rein zen¬
tralistisch regiert zu werden , als das deutsche. Der Parti¬kularismus andererseits führt zu einer zentrifugalen Be¬
wegung , die allmählich den Eesamtkörper auflöst . Gerade
hier , im Zentrum des alemannischen Stammes , empfindenwir tragisch die politische Zerreißung einer Stammesein-
yeit , die heute noch über den Rhein und über das Schwä¬
bische Meer hinausreicht . Wir verstehen deshalb die bange
Sorge derer , welche die Reichsgewalt stärken und eine wei¬
tere Zerbröckelung des deutschen Kernvolkes unter allen
Umständen verhindern möchten.

Ich bin aber überzeugt , daß diese Gefahr trotz größten
außenpolitischen Drucks nicht mehr akut ist. Die größte
Gefahr besteht darin , allzu straff zu zentralisieren , weil
eine solche straffe zentralistische Zusammenfassung die kul¬
turellen Brücken abbricht, die über die deutschen Grenzen
hinausführen . Es ist einmal so, datz zwischen den Deutschender Schweiz und denen Württembergs ein leichterer Kon¬
takt möglich ist, als zwischen einem Ostpreußen und einem
deutschen Schweizer und daß von München nach Wien gang¬barere Wege sühren , als von Ostpreußen nach Wien . Wer
deshalb vor Äugen hat , daß wir das europäische Kernvolk
sind , dessen Mission für Europa noch keineswegs erfüllt ist,
darf nicht durch zentralistische Erstarrung jenen Prozeß
unterstützen, der auf Kosten des Reichsgedankens Deutsch¬land immer mehr in ein politisch autarkes , aller An¬
ziehungskräfte beraubtes Staatswesen zu verwandeln
droht.

Wenngleich kein Kosmopolit , so bekenne ich mich offen
zur Forderung der Weltgeltung und der europäischen Mis¬
sion unseres Reiches und Volkes. Nirgends wird man in
Deutschland eine solche Haltung besser verstehen als hier,denn überallhin hat der Schwabenstamm seine kühnen
Pioniere gesandt, überall hin ist sein tüchtiges Blut , das
für den Geist der abendländischen Kultur zeugt, geflossen.Mit Recht deshalb birgt diese Stadt in ihren Mauern ein
wichtiges Zeugnis des Volksdeutschen Gedankens : Das
Deutsche Auslandsinstitut . Sein Anblick war mir eine
Mahnung , daß der jetzt begonnene innenpolitische Aufbruchder Nation seinen tieferen Sinn nur beziehen kann aus
jenem Volksdeutschen Aufbruche, dessen lebendiger Beweis
dieses Instituts ist. Aufbruch der Nation heißt nicht nur
neue Führung in Staat und Wirtschaft , sondern auch Ver¬
tiefung des deutschen Volksgedankens, Ausbau der äußeren
Bastionen des deutschen Volkstums . Mir schwebt ein deut¬
sches Volk vor Augen , das so deutsch ist, daß es die Worte
deutsch und national möglich wenig mehr in den Mund
nimmt.

Die Lebensbedingungen Württembergs sind historisch
verschieden von denen Bayerns , die landmannschaftliche
Eigenart bietet hier eine entscheidendere Rolle als das
staatsföderalistische Bewußtsein . Württemberg hat deshalbein gut Teil weniger Attacken gegen den Norden geritten,es hat überhaupt weniger von sich reden gemacht , und trotz¬dem kann sich niemand dem Bann der praktischen Aufbau¬
arbeit entziehen, die hier voller Zähigkeit geleistet wurden.
Mit welcher Entschlossenheithat Württemberg dem sparta-
kistischen Spuk ein End« bereitet ! Mit welchen bürgerliche»
Tugenden wurde ein sauberes Gemeinwesen entwickelt.
Ohne lauten Aufwand und leidenschaftliche Aufwallung
wurde hier die praktische Ausmerzung marxistisch -kollek¬
tivistischer Bestrebungen vollzogen , soweit dies im Rahmender Reichspolitik möglich war . Die Württemberg « sind
vielfach der einzige Volksstamm, der ein Mindestmaß von
Voraussetzungen für echte Demokratie mitbrachte . Er ver¬
steht deshalb vielleicht nicht recht , warum die antidemo¬
kratische Bewegung im Reich so angewachsen ist . Bei aller
Achtung vor den demokratischen Tugenden der Schwaben
muß betont werden, daß eben anderswo diese demokrati¬
schen Voraussetzungen fehlen und nicht dadurch künstlich
erzeugt werden, daß man feierlich den Versassungstag von
Weimar begeht. Wir wollen me vergessen , daß die ersten
schwarz-rot -goldenen Fahnen als Zeichen der Meuterei von
feindlichen Fliegern über der deutschen Front abgeworsew
wurden . Es war instinktlos , das gesamte deutsche Volk zur
Preisgabe der deutschen Farben zu zwingen , unter denen
es ruhmreiche Siege erfochten hat , unter denen die Blüte
der deutschen Jugend gläubig dahinsank . Wir dürfen auch
nicht vergessen , daß die Abdankung der deutschen Dynastien
von den Feinden erzwungen wurde und daß es deshalb füreinen anständigen Deutschen nicht angängig ist , diesen Ab¬
gang zu bejubeln . Die Machthaber von Weimar haben
sich in einer öden Nachahmung westlicher Staatsformen er¬
schöpft, Revolutionen können lächerlich werden und wir¬
ke . , irenn sie hundert Jahre zu spät nachgeahmt wurden.
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Württemberg hat eine glückliche soziale Struktur . Wenn
ich die Wiedereinwurzelung des deutschen Arbeiterstandes
als die Aufgabe des 20. Jahrhunderts bezeichnet habe , so
wird mir gerade bei meinem hiesigen Aufenthalt klar , in
wie hohem Grade dieses Land richtunggebend sein kann.
Ein Blick auf die württembergischen Finanzen beweist , daß
hier nicht hassardiert , sondern verantwortlich verwaltet
wird . Hier in Württemberg waren Demokratie und Libe¬
ralismus konservativ gehemmt , im deutschen Norden wurde
der Liberalism .su ad absurdum geführt.

Das große Werk der geistigen , sozialen und politischen
Entproletarisierung beginnt . Wir mußten erst ein armes
Volk werden , um das zu begreifen.

Wir wollen das deutsche Volk nicht entrechten , im
Gegenteil , statt Stein Brot geben . Wir wollen auch nicht
die Linke entrechten oder uns an ihr rächen . Sie bezieht
lediglich ihren Lohn dafür , daß sie sich nicht zur Sachwal-
terin des gesamtdeutschen Volkes aufgeschwungen hat , daß
sie die verlogene Humanität einiger Asphaltliteraten für
deutsche Kultur hielt , daß sie es für deutsch erachtet , das
Recht einem Volke auf Widerstand und Freiheit lächerlich
zu machen und zu unterdrücken , daß sie sich niemals offen
und ehrlich zur Wehrhaftigkeit bekannte und daß sie sich
an dem Notbau von Weimar klammerte und in einer ent¬
setzlichen Sterilität des politischen Denkens versank . Warum
hat das deutsche Volk eine Regierung , die von dem treuesten
und größten aller Deutschen eingesetzt worden war , das
Vertrauen verweigert ? Alles redete von Führung und
verweigerte dem greisen Feldmarschall die Gefolgschaft.
Aber nicht das deutsche Volk widerstrebte der entschlossenen
Führung , sondern die Nutznießer des Parteistaates , die sich
nicht damit abfinden konnten , daß ihre natürliche Rolle
ausgespielt sei.

Die Kräfte der ntaionalen Bewegung haben sich zusam¬
mengeschlossen und eine Regierung gebildet , die bei Gott
nicht die Aufgabe hat , andere Parteien von der Mitarbeit
auszuschließen , sondern als letztes Ziel die Ueberwindung
des Parteistaats als solchen erstrebt . Wenn der Weg zum
neuen Reiche nicht gepflastert ist mit weggeworfenen Par¬
teibüchern , dann wäre er ein Irrweg . Und wenn die natio¬
nale Bewegung sich nicht zur Sachwalterin des gesamten
deutschen Volkes macht , so hätte sie ihren geschichtlichen
Auftrag nicht begriffen . Die Regierung der nationalen
Konzentration hat die Pflicht , wirklich zu konzentrieren,
alle Kräfte , die rückhaltlos Volk und Vaterland , Heimat
und Reich , deutschen Geist und deutsches Selbstbehaup¬
tungsrecht bejahen , am Aufbau zu beteiligen . Die Arbeit
b ?s neuen Kabinetts muß 'sogar darauf gerichtet sein , die
Gegner zu überzeugen und sachliche Opposition dem Staate
nutzbar zu machen.

Wenn wir deutsche Vorkämpfer der europäischen Wie-
drrverchristlichung , der Entproletarisierung , neuer Volks¬
gemeinschaft gegenüber dem Klassenkampf , Vorkämpfer für
Persönlichkeitsenifaltung und Besitzrecht des deutschen Ar¬
beiters gegenüber allen drohenden kommunistischen Ten¬
denzen werden , dann wird uns die Führung zufallen in der
großen geistigen Revolution , aus der das Reich neu entstehn

Die Rede des Vizekanzlers , die oft von Zustimmungs-
kundgebungci -. unterbrochen wurde , fand zum Schluß stür¬
mischen, langanhaltenden Beifall . Nach der Rede wurde
das Deutschlandlied gesungen . Vizekanzler v . Papen ist
« ach der Kundgebung nach Köln abgereift.

Der„Zm der erwachenden Aalisn"
Berlin . 3 März . Die Reichspropaganvaleirung ver NSDAP,

teilt m,t ' Der „Tag der erwachenden Nation "
, der am Samstag

stberall von der NSDAP , mit Fackelzügen und Höhenreuern
begangen wird gestaltet sich vor allem in den deutschen Grenz¬
landen z» einer gewaltigen Kundgebung der deutschbewnßtenBe¬
völkerung. Die nationalen Männer und Frauen Ostpreußens
rüsten ohne Unterschied der Partei oder Klasse gemeinsam zum
Emps mg des Reichskanzlers Adolf Hitler in Königsberg . Schon
am Freitag trafen zahlreiche Delegationen aus allen Teilen der
Ostprovinz, aus Danzig und dem Memellande in Königsberg
« in . die am Fackelzug am Samstag teilnehmen werden und vor¬
aussichtlich mir einem Empfang durch den Reichskanzler rech-
»en dürfen

Die Grenzbevölkerung Schlesiens kündet am „Tag der erwachen¬
de» Nation " riesige Höhenfeuer an . die bis zu den deutschen
Brüdern in der Tschechoslowakei hinübergrüßen werden. Im
reichsdeutschen Aioengebiet künden lodernde Bergfeuer dem öster¬
reichischen Brudervolk das Erwachen der großen deutschen Nation.

« »rbeimarjch des Stahlhelms beim Reichspräsidenten
am Sonntag

Berlin , 8 Mär ; Der Stahlhelm . Bund der Frontsoldaten,
veranstaltet am Sonntag nachmittag zu Ehren seines Ehren¬
mitgliedes des Reichspräsidenten Ge , eralfelvmarschall von Hin-
denburg , einen großen Vorbeimarsch an seiner Wohnung . Etwa
25 MX) Mitglieder des Stahlhelms und seiner Untergruppen sam¬
meln sich im Tiergarten und marschieren von 1 Uhr ab unter
Führung des zweiten Bundesfiihrers . Oberstleutnant Düfterberg,
durch das Brandenburger Tor . über den Pariser Platz , Unter
de» Linden, durch sie Wilhelmstraße an der Wohnung des Reichs-
»räsiüenten vorbei Vom Wilhelmsplatz aus werden die ein¬
zelnen Untergruppen geschlossen nach ihre« Sammelplätzen zu-
riickmarichieren . Der erste Bunvesfllhrer , Reichsarbeitsm ' ter
Seldte . wird dem Vorbeimarsch beiwohnen.

L <L «-« zz2L»
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SrcheryettssvrSerungen gestellt werden. Auch Deutschland ist mir
Sicherheitsfordsrungen auf die Abrüstungskonferenz gegangen.
Die deutsche Sicherheitssorderuug lautet : Gleiche Sicherheit für
Deutschland wie für alle anderen ! Durch seine einseitige Ab¬
rüstung ist Deutschland in einen Zustand höchster nationaler Un¬
sicherheit versetzt worden. Es besitzt ein kleines, die modernen
Waffen entbehrendes Heer von IM IM Mann , ohne Reserven.
Im Kriegsfälle würde Frankreich mit seinen Bundesgenossen
dem 100 060-Mann -Heer Deutschlands rund 10 Millionen aus¬
gebildete Soldaten gegenüberstellen können . Dieser ungeheuren
zahlenmäßigen Ueberlegenheit entspricht eine noch größere auf
dem Gebiete der Bewaffnung. Die vielleicht entscheidendste
Waffe des modernen Krieges , die Luftwaffe , ist Deutschland völlig
verboten. Die militärische Unsicherheit Deutschlands ist also
erschreckend.

Die Abrüstungskonferenz in Genf hat allzu lange und allzu
ausschließlich französische Sicherheitswünsche zum Beratungs-
gegenständ gemacht Aber wir werden den Sicherheitsanspruch,
wie ihn jede Nation als ein ewiges Recht besitzt, vielleicht bald
noch deutlicher zum Ausdruck bringen müssen Die französischen
Sicherheitsforderungen sind immer wieder mit den sogenannten
Invasionen begründet worden. Ich will nicht aus die Schuldfrage
bei diesen drei Invasionen eingehen. Aber wie siele Invasionen
hat Deutschland in den Zeiten seiner nationalen Schwäche erlebt?

Niemand kann, so schließt der Artikel, ein größeres Interesse
an der Friedenssicherung durch Abrüstung, an praktischen Er¬
folgen der Abrüstungskonferenz haben als das deutsche Volk,
Die deutsche Forderung für die Abrüstungskonferenz heißt des¬
halb nach wie vor : Abrüstung der hochgeriisteten Staaten . Rii-
stungsansgleich zugunsten der bereit« abgerüsteten. gleiche Waffen
und gleiche Wehrfreiheit für alle ! Wir werden uns dnrch keiner¬
lei Erörterung über völkerrechtliche Sicherheitskonstruktionen von
der für «ns alles beherrschenden Tatsache abdrängeu lasten, daß
das abgerüftete. von hochgerüsteteu Nachbarn umgebene Deutsch¬
land der elementarsten Voraussetzungen militärischer Sicherheit
entbehrt und daß diese Voraussetzungen auf jeden Fall bald ge¬
schaffen werden mästen. Seit über zwölf Jahren warten wir
vergeblich daraus , daß die hochgerüsteteu Staate « ihre feierlichst
übernommene Verpflichtung zur Abrüstung erfüllen. Unsere Ge¬
duld ist jetzt erschöpft.

SrilkliteBttWtppuilg der Abrüstung
Gens. 3. März . Zn der Freitagsitzung des Hauptausschustes der

Abrüstungskonferenz kam es zu einer Debatte ausgesprochen poli-
tischen Charakters , als der Ausschuß über die Frage zu entschei¬
den hatte , in welchem Verhältnis die Esfektivbestände herab¬
gesetzt werden sollen . D-r Vertreter der Vereinigten Staaten
erinnerte daran daß der Hoover-Plan eine Mvrozentige Herab¬
setzung vorgesehen hatte , was allerdings seiner Ueberzeugung
nach noch nicht genügen werde Paul Boi cour erklärte , es sei
ihm unmöglich, jetzt schon eine Antwort auf die Frage , in wel¬
chem Verhältnis die Esfektivbestände herabgesetzt werden , zu
geben. Senn diese Antwort hänge davon ab . ob und ln welcher
Weise den französischen Sicherheitssordrrungen entsprochen würde
Zweitens muffe erst eine Klärung darüber vorliegen , was alles
als Esfektivbestände angesehen werden solle . Der französische An¬
trag , diese Frage zu vertagen , wurde mit 20 Stimmen gegen
die Stimmen Deutschlands. Oesterreichs und Ungarns an¬
genommen.

Daraus erhob sich der deutsche Vertreter . Botschafter Radolnv,
und wandte sich in einer sehr scharfen Erklärung gegen d »e er¬
neute Verschleppung der Abrüstung ; er empfinde eine lebhafte
Enttäuschung darüber , daß man noch einmal eine wichtige Ge¬
legenheit habe vorübergehen lasten, um endlich auf dieser Ab¬
rüstungskonferenz eine wirkliche Abrüstungsmaßnahme zu be¬
schließen . Lasten Sre mich Ihnen sagen, daß die Verschleppung
der Arbeiten dieser Konferenz mich mit schwerster Sorge erfüllt.
Denn wenn ich in letzter Stunde gezwungen war . öfter m de»
prozedurmäßigen Ablauf der Konferenz einzugreifen , so habe
ich es nicht getan , um eine rasche Fortsetzung der Arbeiten zu
erschweren , sondern ich wollte lediglich der Konferenz die schwere»
Sorgen mitteileu , die die deutsche Delegation erfüllen , wenn sie
steht, daß die Kousereuz ihre Ausgabe, d»e Rüstungen der Welt
herabznsetze «, nicht z» erfüllen scheint.

Prüsidenr Henderson erklärte daraufhin , er könne die
Ausführungen des deutscher. Vertreters nicht stillschwei¬
gend in die Welt gehen lasten. Er fei mit der Würdigung der
Arbeiten der Konferenz durch Sen deutschen Vertreter nicht ganz
einverstanden.

Rr . 53

Die Opfer des Erdbebens in Japan

SrlllschlLM bedrohte SlüMrL
Berlin , 3 März In Ser Zeitschrift „Volk und Reich " ver¬

öffentlicht Ver Reichsminister ves Auswärtigen , Dr . Neurath,
«inen Artikel über Deutschlands bedrohte Sicherheit.

Der Minister beschäftigte sich in dem Artikel zunächst mit dem
französischen Sicherheitsplao , den er mehr einen Sicherheits - als
«inen Abrüstungsplan nennt Das Wenige , was er an Ab¬
rüstungsvorschlägen enthalte se: unsräzise und an die Erfüllung
von weitgebenden franzMscbeii politischen Sicherheitsforderungen
gebunden. Diese Sicherheitsforderungen seien nicht der Ausdruck
«rner etwa vorhandenen politischen »der militärischen Bedrohung
Frankreichs , den" eine »olche existier« nicht

An und für sich führt der Minister so« ist nichts dagegen
«inzuwenden dag im Zusammenhang mit der Abrüstungssraae

Erdbeben «ud Sturmflut tu Suva«
Am Donnerstag wurde in der japanischen Hauptstadt Tokio

ein Erdbeben verspürt , das die Häuser stark erschütterte.
Die Bevölkerung geriet in große Ausregung . Nach Mitteilung
des japanischen Innenministeriums sind nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen keine Menschenopfer zu beklagen. Auch in
Yokohama wurden Erdstöße verspürt , die ernsterer Natur ge¬
wesen sein sollen.

Auf das Erdbeben folgte eine Sturmflut . In Kamaishi , an
der Ostküste von Nord -Hondo, ungefähr 320 Kilometer nördlich
von Tokio, wurden 1500 Häuser von den Wastermaste» weg-
gespült.

Das neue Erdbeben in Japan wird von der englischen Erd¬
bebenwarte als das stärkste seit de » letzten zwanzig Jahren be¬
zeichnet . Zn der Erdbebenwarte von Stenyhurst wurde die Re-
gistriernadel außer Betrieb gesetzt. Man nimmt an , daß die
Energien des Erdbeben» sich am stärkste » irgendwo im Stillen
Ozean ausgewirkt haben.

Weiter wird gemeldet, daß das Erdbeben , das in den frühen
Morgenstunden des Freitags den nördlichen Teil der japanischen
Hauptinsel Honschin heimsuchte , 200 Todesopser gefordert habe,
wobei noch 100 weitere Personen vermißt werde«. Tausende von
Häusern find durch die Flutwelle und durch Großseurr zerstört
worden . Am schwersten heimgesucht wurde die Küstenstadt Ka-
maischi . Dort wurden über 1000 Häuser nach dem Erdbeben von
«iner Flutwelle hinweggespült. Später brach ein Brand au«,
»er über 20« Gebäude, darnntrr «tu« Bank und zwei Theater,
zerstörte. Auch in der Umgebung der Stadt Mijako wurden
Hunderte von Häusern durch die Flutwelle zerstört.

Tokio. 3. März Die Zahl der Opfer der Sturmflut wäre noch
größer geworden wenn nicht die Bewohner des Küstengebietes,
die sich an die Katastrophe des Jahres 1806 noch lebhaft erinner¬
ten und soiort daran dachten daß damals unmittelbar nach Sem
Erdbeben eine Sturmflut eintrat , nach dem Innern des Lande»
geflüchtet wären , bevor die Dörfer überflutet wurden . Der Scha¬
den in Hokkaido soll ziemlich gering sein Nach den letzten Mel¬
dungen sind in Kimaischi 100 Menschen ums Leben gekommen;
1800 Häuser wurden zerstört. Zu Omoto sind 100 Todesopser
zu beklagen, in Ntyako find 3000 , in Pamada 300 Häuser ein»
gestürzt. In Kasenuma und Umgebung werden 20 Mensche » oer¬
mißt und 31 als tot gemeldet. In Samuschiro werden 20 Per¬
sonen vermißt.

Tokio, 3. März . Die vorläufigen offiziellen Ziffer»
über die bei dem Erdbeben in Japan eingetretenen Verlust«
an Menschenleben lauten folgendermaßen : Tote : 541, Ver¬
miß tc : 4lI4 , Verletzt « : lüttv.

HMslnatzmhmell M die notleidende Bevölkerung
Berlin , 3 März . In Ausführung der Beschlüsse des Reichs-

kabinelts über Einleitung von Hilfsmaßnahmen auf dem Le-
bensm ' ttelgeb 'et zugunsten von Notstandsbezirken find die be-
teiligten Reichsressorts dahin ubereingekommen daß rund 10 0«
Zentner Butter und 700 000 Zentner Roggen unentgeltlich ooa
Reichsernährungsministerium der notleidenden Bevölkerung die-
ser Rotstaudsbezirke alsbald geliefert werden . Arbeitslose und
sonstige Hilfsbedürftige sind es. denen die neue Aktion zugut«
kommen wird . Daneben «ollen auch die Bauern in den beson-
Vers notleidenden Waldgebirgsgemeinden , in denen Brotgetreide
nicht angebaut wird , Mehl aus Roggen erhalten Die Hilfs -naß.
nahmen werden in Verbindung mit Ländern und Gemeinde«
üurchgeführt werden. An diese liefert das Reich une » tgelt-
lich die genannten Lebensmittel . Der einzelne Unterstützt«
würde also lediglich die entstehenden Unkosten (z B . Backloh«
und Mahllohir ) zu tragen haben , wobei zu hoffen ist, daß durch
Entgegenkommen der Länder , Gemeinden und der freiwilligen
Wohlfahrtspflege sich für die Bedürftigen weitere Vergünstigun¬
gen erzielen laßen Die Verhandlungen mit de» beteiligten
Stellen sind eingeleitet.

NtMZ vom TM '
Thälmann verhaftet

Berti ». 3. März . Der Reichsragsabgeordnete Thälmann , der
Vorsitzende des Zentralkomitees der KPD ., ist, wie wir erfahre »,
am Freitag nachmittag in Lharlottenburg verhaftet worden.

Feuerüberfall auf uatkoaalfozialistifchen Fackelzug
Hamburg , 3 März Bei dem von der NSDAP , veranstalteten

Propagandamarsch durch den Stadtteil Hammerbruch wurde vo«
den Hausdächern herab aus die Spitze des Zuges gefeuert . Ei»
70jähriger Mann der am Fenster seiner Wohnung saß. erhielt
einen tödlichen Kopfschuß . Lin 20 Jahre alter Seemann , der dem
Zug zuschaute , erlitt eineu Oberschenkeischuß.

2VVV Sprengzünder in Berkin -Oberschöneweide gesunde«
Berlin , 3. März . Einen sensationellen Fund machte die Polizei

m der Nacht zum Freitag in Berlin -Oberschöneweide. Einig,
Beamte vurMuchter eine Mahnung nach Zersetzungsschriften, vo»
denen eine große Anzahl vorgefunden wurde . Bei der Durch¬
suchung fand die Polizei einen großen Reisekorb, der vier Blech¬
kisten mit 2000 Sprengzünder » enthielt . Es handelt sich um so¬
genannte Pion ' erzü ' itzer. wie sie vielfach zur behelfsmäßigen
Herstellung von Handgranaten verwendet wurden . Der Besitzer
des Reiseskorbes . der Mohlfahrtsvorsteher Mier . der der Kom¬
munistischen Pattei angehört , ist sestgsnommen worden.

Ausscheide« des Reichskanzlers aus braunschweigische»
Dienste«

Brauuschweig, 3. März Wie das braunschweigische Staats¬
ministerium mitteilt , ist Reichskanzler Adolf Hitler seinem
Anträge entsprechend mit soiortiger Wirkung aus seinem Amt«
als braunschweigischer Regierungsrat verabschiedet worden.

Neichsregierung gegen Kürzung der Tariflöhne
Berlin , 3 . März . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird , hält die Reichsregierung die Kürzung der Tariflöhne,
wie sie letzthin mehrfach vorgenommen oder verlangt wor¬
den ist , wirtschaftlich für unfruchtbar Das Kabinett wird
sich am Dienstag mit dieser Frage beschäftigen.

Ausscheiden der SPD .-Mitgileder aus dem
Hamburger Senat

Hamburg, 3 . März Bon amtlicher Hamburger Stelle wird
mitgettilt : Die Reichsregterung hatte den hamburgischen Senat
ersucht , ein Verbot des „Hamburger Echo" aus vierzehn Tage zu
erlassen Die sozialdemokratischenMitglieder des Senats haben
geglaubt diesem Ersuchen nicht Folge leisten zu können und sind,
um Hamburg Schwierigkeiten zu ersparen , nach Artikel 33 der
hamburgischen Verfassung im Einvernehmen mit deu im Senat
verbleibenden Senatoren aus dem Senat ausgetreten.

Kommunisten als Vorwisser des Reichstagsbrandes
Arnstadt i. Th„ 3 März Wie jetzt beim thüringischen Kreis-

amt in Arnstadt bekannr wird , soll der kommunistische Reichstags¬
abgeordnete Schumann in einer am 27 Februar , abends 8 Uhr^
in Gehren abgehaltenen kommunistischen Wahlversammlung de»
Brand des Neichstagsgebäuves bereits angekundigt haben. Schu¬
mann soll wörtlich folgendes ausgeführt haben : „Heute abend
wird der Reichstag brennen . Aber das macht nichts. Wenn die¬
ser Tanzsaal niederbrennt dann kriegen wir eine neue Schaukel¬
bude"

Ein Anschlag ans die Deurag
Hannover , 3 . März Zn dem Betriebe ver Deutschen Mineralöl-

Aktiengesellschaft in Misburg sDeurag ) ist ein Sabotageakt grö¬
ßeren Umfanges verübt worden. Unbekannte Täter haben an
drei Benzintanks von je SVÜ Kubikmeter Inhalt sämtliche Ven¬
tile geöffnet unv Sie äußerst gefährliche Flüssigkeit auslausen
laßen . Der Anschlag wurde rechtzeitig bemerkt, so daß um
200 Tonnen verloren gegangen sind.

Die chinesifchen Verluste bei den Kämpfen m Jehol
Peking , 3 . März . Die chinesischen Verluste bei den Käm¬

pfen am Mittwoch abend und Donnerstag in Iehol belie¬
fe» sich ans 15ÜK Tote und etwa 3ÜVV Berwnudete.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4 . März 1933.

von der NSDAP , schreibt man uns : Am Vorabend
der Entscheidung ladet die NSDAP . , Ortsgr . Altensteig,
alle Deutschgesinnten zum letzten Appell des Führers in
den Grünen Baumsaal ein . Neben sonstigen Darbietungen
wird ein bekannter Pg . das Wort ergreifen . Um 7 Uhr
wird ein Höhenfeuer abgebrannt . Niemand versäume den
Abend zu besuchen.

Grünen Baum -Lichtspiele. Vergessen Sie nicht , am
Sonntagmittag oder -abend den historischen Film „Luis e,
Königin von Preußen" zu besuchen . Ein Triumph
Henny Portens — Das Hohelied der Vaterlandsliebe —
Der Film , den jeder Deutsche gesehen haben muß . (Siehe
Anzeige und Artikel im Sonntagsblatt .)

Landmaschiuenlehrgang in Nagold. Die Württ. Landwirt-
ichaftskammer hält alljährlich in den Wintermonaten an ver¬
schiedenen Orten des Landes Landmaschinenlehrgänge ab , wel¬
chen überall großes Interesse entgegengebracht wird. Heute
müssen unsere Landwirte sich mehr und mehr Umsehen, um zu
erfahren, wie die landwirtschaftliche Produktion durch Anwen¬
dung von bewährten Maschinen erhöht und verbilligt werden
kann , ohne daß weitere Arbeitskräfte brotlos werden . Der Weg
dazu ist die erforderliche Kenntnis der Landmaschinen , ihre
Pflege und Wartung . Darüber sprachen in einem Lanv-
mascyinenlehrgang am 27 . , 28 . 2 . und 1 . 3 . 1933 die beiden In¬
genieure der Württ . Landwirtschaftskammer Obering. Binder
und Ing . Lerchenmüller an der Landwirtschaftsschule in Nagold.
An den Vormittagen fanden jeweils Vorträge statt , an Hand
von Lichtbildern und Zeichnungen , über Maschinen für Boden¬
bearbeitung , Saat und Pflege der Pflanzen , über Ernte- , Dresch-
und Reinigungsmaschinen, sowie über den allgemeinen Ma¬
schinenbau , über Kraftmaschinen und Elektrotechnik . An den
Nachmittagen der beiden ersten Tage wurden praktische Hebun¬
gen und Jnstandfetzungsarbeiten an einer großen Zahl von
landwirtschaftlichen Maschinen , Verbrennungsmotoren und
Elektromotoren vorgenommen, wozu die Firma Fahr in Gott-
madingen einen Eetreidebinder-Knüpsapparat und einen kom¬
binierten Gras- und GetreidemHer mit ihrem alterfahrenen
Spezialmonteur Späth zur Verfügung stellte . Der Mittwoch¬
nachmittag galt der Besichtigung des Elektrizitätswerks Nagold.
Unter persönlicher Führung von Ing . Wohlbold wurde der Be¬
trieb erläutert . Das Zustandekommen des Lehrgangs war der
besonders regen Werbetätigkeit von Oekonomierat Häcker , dem
Vorstand der Landwirtschaftsschule , zu danken . Es war gewiß
eine Anstrengung für die Kursteilnehmer , Landwirte verschie¬
denen Alters , Schmiede und Mechaniker und es bedurfte einer
großen Aufmerksamkeit , all das Gebotene auch aus bisher unbe¬
kannten Gebieten aufnehmen zu können . Bestimmt hat der
Lehrgang Kenntnisse vermittelt und mancherlei Anregung ge¬
geben. Der Erfolg wird für die Teilnehmer nicht ausbleiben.

Neuenbürg , 2. März , lieber die vom Untersuchungs¬
richter erfolgten Vernehmungen der in der Schwärmer
„Adler "-Brandstiftungsaffäre in Haft befindlichen zwei
jungen Burschen wird berichtet, daß die Untersuchung der
Brandangelegenheit in den letzten Tagen aus ganz eigen¬
artige Weise wieder ins Rollen geraten ist . Beim Verkauf
eines im Oberamtsbezirk gestohlenen Fahrrads konnte einer
der beiden Inhaftierten in der Gegend von Herrenberg
festgenommen werden . Dort legte er bei seiner Verneh¬
mung einumfassendesEeständnisLberverschiedeneinletz-

> ter Zeit verübte Diebstähle ab , wobei er auch seine Täter¬
schaft an der Brandstiftung im Anwesen des Ernst Wol-
finger zum „Adler " in Schwann zugab und dabei noch
einen Komplizen aus C . der Mithilfe beschuldigte.

Stuttgart , 3 . März . (Aufmarsch -Verbot .) Vom Poli¬
zeipräsidium wird mitgeteilt : Wegen unmittelbarer Ge¬
fahr für die öffentliche Sicherheit wurden zwei Aufmärsche
der Eisernen Front am Freitag , den 3 . März 1933 abends
7 Uhr in Heslach und Zuffenhausen , sowie die Abschluß¬
kundgebungen unter freiem Himmel verboten , da nach den
Erfahrungen der letzten Tage die Gefahr besteht, daß sich
die Teilnehmer aufreizende Sprechchöre und Ausrufe gegen
die Reichsregierung und den Herrn Reichskanzler zu
Schulden kommen lassen.

Stuttgart . 3 . März . (Zum General ernannt .)
L .em mit dem 31 . März aus dem aktiven Dienst scheidendenKommandanten von Stuttgart , Oberst Ritter von Molo , ist

Abschied der Charakter eines Generalmajor«
verliehen worden.

Aufklärung öerRunfuntftärung. Vom Poli-
ze -prafidium wird mitgeteilt : Die hiesige Rundfunkstörung
hat ihre restlose Aufklärung gefunden. Die Täter wurden
noch im Laufe der vergangenen Nacht festgenommen . Es
handelt sich um drei jüngere Leute , die angeben, Mitglie¬der SPD . bzw . des Reichsbanners zu sein . Sie werden dem
Schnellrrchter vorgsführt werden.

Schwenningen, 3 . Marz . (Z ws r. gsv « r -r irger s « g. i
Am Dienstag fand aus dem Nachaus Zwangsversteige¬
rung der Vermögenswerte der Gcbr. Schlenker , Dampfziege¬
lei. statt . Das Ziegelwerk wurde von der neu gebildeten
Ziegelwerk GmbH. Schwenningen zu 215 000 RM . erwor¬
ben . Der Zuschlag wird aber erst in drei Wochen erteilt wer¬
den. Der Wert aller Gebäudekomplexe ist auf 1390 0o«>
RM . veranschlagt.

Reutlingen , 3 . März . (Dienststrafverfahren .)
Im Gemeinderat gab Oberbürgermeister Dr . Haller ein
Schreiben der Ministerialabteilung für Körperschaftsver¬
waltung betreffend den immer noch abwesenden kommunisti - >
schen Stadtrat Wandel bekannt. Ts wird initgeteilt , daß ge¬
gen Stadtrat Wando ! wegen der Vorgänge in Mössingen
usw . am 31 . Januar das gerichtliche Dienststrafverfahren
auf Entfernung vom Amt eines Stadtrats cingeleitet sei. .
Wandel sei vorläufig seines Dienstes enthob'" ' i

Lauffsn rr. N., 3 . Mürz . (An schlage aufdieelek -
'

Irischen Leitungen .) In der Nacht auf Dienstag
wurden , wie die Polizei berichtet, zwei Anschläge auf die
elektrischen Leitungen hier verübt . 2n der Stuttgarterstraße
wurde ein Büschel Draht auf die Leitung geworfen mit der
Absicht, dadurch eine Verbindung der beiden Leitungsdrähte -
und Kurzschluß in der Leitung herbeizuführen. Der Anschlag !
mißlang . Kurze Zeit nach diesem Anschlag wurde die elek¬
trische Leitung an dem Bootshaus des Ruderclubs in Ar¬
beit genommen. Ein eiserner Schuhabputzrechen wurde über
die zwei Leitungsdrähte geworfen, die nach kurzer Zeit .
durchgeschmolzen sind und herabfielen . Sie kamen dabei auf
die Drahtumzäunungen benachbarter Wohnhäuser zu lie¬
gen und elektrisierten diese so stark , daß deren Berühren den
Tod des Berührenden Herbeigeführt hätte . Drei Personen
wurden inzwischen in Schutzhaft genommen.

Sande! und Derlehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 3. März. Weizen märk. 1S7 bis
ISS. Roggen märk. 154 - 156 Braugerste 172— 18V. Futter- und
Jndustriegerste ISS— 171 , Haker märk 125—128 . Weizenmehl
23 .75- 27. Roggenmebl 2V .SV- 22.7S . Weizenkkeie 8 .75 - 9 , Rog-
genkleie 8.75—S , Viktoriarrbsen 21 —24. kleine Sveiseerbsen 1-
Lis 21. Futtererbfeu 1?—14 RM . Allgemeine Tendenz : schwächer.

Märkte
Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold vom 2. März 1933.

Viehmarkt: Zufuhr 13 Ochsen und Stiere , verkauft 6 St -,
Preis pro Stück 152—285 -4t . 13 Kühe , verkauft 3 St -, Preis
pro Stück 185—313 -4t . 24 Rinder und tr. Kalbinnen , verkauft
18 St . , Preis pro Stück 150- 380 -4t. 12 Schmalvieh, verkauft
11 St -, Preis pro Stück 1V5—14Ü -4t. Handel gedrückt. —
Schweinemarkt: Zufuhr 240 Läuferschweine , verkauft
ISS St ., Preis pro Paar 40—58 -4t . 245 Milchfchweine , verkauft
211 St . , Preis pro Paar 30—38 -4t. Zufuhr gut , Handel an¬
fangs gedrückt, später lebhafter; Marktbesuch gut . Für ei«
Paar starke Läufer im Gesamtgewicht von 180—190 Pfund wur¬
den 86 -K bezahlt. — Fruchtmarkt: Verkauft 39,62 Ztr.
Weizen, Preis pro Ztr. 10.80—11 .00 -4t , 7,36 Ztr . Gerste , Preis
pro Ztr. 8 .50—8 .80 -4t , 21,65 Ztr. Haber , Preis pro Ztr . 6 .60 -4t.
11,12 Ztr. Dinkel, Preis pro Ztr . 7 .50 -4t , 8,26 Ztr. Bohnen,
Preis pro Ztr. 7 .50 -4t, 1,52 Ztr. Roggen , Preis pro Ztr. 9 .00 -4t.
Zufuhr gut, Handel lebhaft. Weizen ist noch in der Schrannen¬
halle aufgestellt. — Nächster Fruchtmarkt am 11 . März 1933.

LeAs Nachrichten
Fackelzug der SA . , SS . u. Hitlerjugend in Frankfurt a.M.

Frankfurt a. M .» 4 . März . Rach der Kundgebung in
der Frankfurter Festhalle veranstalteten die Nationalsozia¬
listen am Freitagabend einen Fackelzug . Der Vorbeimarsch
der SA . , SS . und Hitlerjugend wurde von Reichsminister
Erring auf der Treppe des Opernhauses abgenommen.

Ration '̂ sozialistischer Zug beschossen — Zwei Tote
Düsseldorf, 4 . März . Am Freitagabend wurde ein Zgu

R ^ uottali -rzialisten aus Dachluken und Kellerfenstern be¬
sä : offen. Hierbei wurde ein Nationalsozialist durch - Herz-
schuß wdlich getroffen . Die den Zug sichernden Polizei¬
beamten und die SA . erwiderten das Feuer . Eine Zivil¬
person wurde durch Querschläger in ihrer Wohnung ge¬
tötet . Eine weitere Person wurde schwer verletzt. Mehrere
Teilnehmer des Zuges trugen leichtere Verletzungen davon.
Ein starkes Polizeiaufgebot nahm die Durchsuchung des
betreffenden Häuserblocks vor . Dabei wurden 70 Personen
festgenommen.

Ein zweites Todesopfer der Höchster Zusammenstöße
Höchst (Odenwald ) , 3 . März . Die Zusammenstöße in

Höchst i . O . am Donnerstag , bei denen ein Nationalsozia¬
list erschossen wurde , haben heute ein zweites Todesopfer
zur Folge gehabt . Der Schwerverletzte, der der Eisernen
Front angehörte , ist im Krankenhaus gestorben.

Gestorben
Calw: Theodor Wieland , Apotheker , 69 Jahre alt.

Verantwortlicv für die Cchriftleitung : L . Lauk

a die W

enthält aus Nagold den Namen des Herr«

srumein'sls Li'sii,
eines Mannes , der sich mit ganzer Kraft für alle

vaterländischen Inter essen und Bestrebungen rinsttzt.
der mit Wirtschaftlicher Einsicht politische Besonnenheit
verbindet und ein warmes Herz für seine Volksge¬

nossen hat. Solche Männer braucht unser Volk.

WM darum Liste
Drilliche Dolksparici für
Württemberg.

am Montag , den 6 . und 20. März von 10 bis 12 Uhr
im Bezirkskrankenhaus.

Luberkulosesprechstimiieil j «uiw- m» SMmm MM mb ll« M
e . G . m . b . H.

Am Sonntag , den 12. März 1933, nachmittags 2 Uhr
findet im .Löwensaal " in Nagold

die ordentliche

WM - MMI«
Hü ! ssil! Ul WM
trekken sich am 8onnta§, 5. älärL 1933 bei

Läcker LeeZer.

Lei unsrem dlsmens-pritre
Qibl's ^viebeikucnen kein,
bei ßvter Onterlis !tun§
nebst Zutem Vier uncl iVein.
lVtt lallen suck nocii Lreunlle
ru britr unll Lrieller ein,
ein j ller virll sieb treuen,
soll such willkommen sein.

statt.
Tagesordnung:

1 . Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrats über das
Geschäftsjahr 1932.

2 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor¬
standes.

3 . Wahlen.
4 . Verschiedenes.
Anträge müssen bis Donnerstag , den 9. März 1933

schriftlich bei dem Unterzeichneten eingereicht werden.
Nach Beendigung der Generalversammlung findet noch

eine Filmvorführung:
„Aufwärts durch Selbsthilfe"

statt.
Unsere Mitglieder , insbesondere die Hausfrauen , wer¬

den freundlichst hierzu eingeladen.
Der Aufsichtsrat:

I . A . : Sprenger.

Haben unsere jahrelangen MahnrufeEuchwirklich geweckt ? Haben nicht viele von Tuch , vom Traum des Friedens befangen, es für Politik ge¬
halten, nirgends klare Stellung zu nehmen, überallKompromiss- zu suchen und es mit niemand ganz zu verderben?

Und jetzt noch, bei diesem Kamps klarer F önten dachte mancher den Lockrufen der vergehendenMittelparteien zu folgen » die noch immer zwi¬
schen den Fronten sich bewegen wollen. G aubt 3 ' r. daß die Herren vom Christlichen Vo ksdienst, die demokratisch ! n Friedensapostel , oder d !e

schwankenden Gestalten des Dolkspmtei j tztinstonde sind , die Gefahr zu bannen ? Nsiv ! Nein?

Nur Männer können es» die den Mut zum Handeln , zum Zagreisen haben . Das sind die Männer der Kampffront Schwarz-Weiß-Rot

Sllgttlbtkg - V. Mm - EMt WW » Mk ;
Mmpssrent Mmrz - Weiß -Rot



INt . 4 Schvmrzwiikder T«se*zett«,G Kr . M

gkiile LdMä im „Krünen ösum " Laurler -Kkllk
Kommt uncl kört ^ Ile!

Wsiüe Woods
ad deute und 6ie koi § en6en l '

sZe

kesle - Verkauk
dvsonäers ^Vejüwarsn

^ uk 8ämtlicke Ke8te und ^ b8cdnitte in ttemOeniucli, iVlsko , pel^köper,
ttslbleme , SettOamast , ttsnOtucttreuZ und sl!e üdriAen kieste

10 kloreiit Rabatt ;"
.Uk

Damen-, Herren- unä Kinäerva5cke
IrikotsZen, 8eiäen1r>kot

6e11vs8cke, Ii8cklvä8cke , Kückenzvs8cke
fro1tierrvä8cke, VorkänZe, VorkanZ8toike

I
ebenfalls mit 1V krorsnt

kusisv wuestenei»
V.

^ l1en8lei8.

» NWIN
» H» i»

I ösüör tll« 88iv« ?üiM ! I
sus Mer niedt «M , MM üe» Uzrrkmus iler in

14 Mre» völlteMsiill i» «teil vreÄ ge-
«ittevdsktet dst.

Mer lllM «M . Mäert Sen SolsvliöMMllS
M IM äezzeil Lisi nseli iiielit «r!ls»»t,
tretr üe» dremieMeii keieliMssgöliMSee.

Die MM kt leiedt. k8 Mt nur eine»
Des kt äer Mez Ser » sti « » » Ie » kegiersU!

MI I
' s >! »IMMWIMINNI, ! "" l>7l " l — WWW » » »

In ilir «irien k»M , üngenderg, 8Me.
Mnner aieeer KeÄMnng solle» »ns Mre».

Darum « adie

M-
Me

Wahltag
ist Zahltag

Arbeiter -er Stirn unö
-er Saust

wühlt 1

Fahre am Dienstag nach

DilllNgeu
Es kann auch noch Fracht
beigeladen werden.

Am Donnerstag , S . 3.
nach

SlrrttMt
Abfahrt 5 .su . Gaugen¬
wald , Rückfahrt 4 Uhr nach¬
mittags.

Rupps , Sangenrvald.

§8 IDsllI!IilIII ! lkl8 .
Die Mitglieder werden für j

Sonntag Abend zum Be- ^

such des Tonfilms „Königin
Luise" ausgU ^rdelt.

ÄlteästeigE"

Werbewoche
in QilalilSls-
Csoserve»
G . K . Bk . in 1 K ' lo -Dosen:
Gemüse - Ecdsea 70 ^

s Junge Erbsen 80 L
Earotten geschnlt 'eu 45 ^
Earotten geschä t 65 ^
Erbsen u . Lmotten 85 ^
Schnitlbohaen junge 60 ^
Bcrchbohaen junge 70 ^
Spinat passiert 65 ^
Rote Rübeu 75 ^
Srech- und Stanqensoargel

s150 — 225 ^
Gemischtes Gemüse 85 ^
in 1 Pfind - Dosen

Gemüse - Lrdsen 50 ^
Erbsen u. Earotten 50 ^
Gemischtes Gemüse 55 ^
Pf fferlinge und Gtetn-

Pilze 100— 120 ^
Champignons

60 , 75 , SO, 130 L
Tomatenmark italienisch
100 gr200ur1Prl > 2 kfd.
20 ^ 35 ^ 60 ^ 120 ^
Obü -Tonserven in 1 Kilo-

Dosen
Birnen
Mirabellen
Erdbeer
Ananas

1.50 Mk
1 .25 Mk.
1 .85 Mk.
2 — Mk.

Pflaumen 1 20 Mk-
Kirschen 1.20 Mk
mit 5 Prozent Rabatt bei

Lhr. BzrMrd jr.
uouo Möv » i ? ? r
tieia ! Oie alten sukgekrisckt mit

Or. LOIe's lVlöbelputr

„ u » unae ? senTn"
OSven-Oragerle Uiller.

Kirrchirchs RüHrtryreu.

Evangelischer Gottesdienst
5. März , Lmdesbußtag,
Vormiltagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Luk. , 9 . Vers 4? .
Zur Besinnung. Lied 298.
Feier des heiligen Abend¬
mahles. Kirchenopfer sür
die eonngUIscheErziehungs¬
und Jugendarbeit.

Nachm . */« 2 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern.

Abends VüSUHr Gemeinschafts,
stunde.

Am Dienstag abend um 8 Uhr
Btvelstunde im Luthe , saal.

Am Freitag abd. 8 U . Frauen¬
abend im Lutheisaal : von
2 Uhr an Nähmiltag.

Die Eoangel sation ist wegen
Erkrankung des Redners
aufgeschoben.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 5 . März , vor¬

mittags 9 '/ , Uhr Predigt
Vormittags 10 ' /« UhrSonn»
tagsschale.
Abends 7 '/ , Uhr Predigt.
Mittwoch, den 8 . März
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetsoersammlung.

tVSKIt

Etz

Splirerbilnd - BolksrechlMlei.
Wenn Liste 9 auf ihrem Wahlplakat als Ueberschrift ln

weitleuchtenden Lettern unfern Namen „Volksrecht" führt,
so dient das zur Irreführung der Sparer . Unsere Volks¬
rechtpartei hat mit der Aufstellung dieser Liste der Demo¬
kraten nichts zu tun . Die Einrichtung einer eigenen Wahl¬
liste war uns diesmal unmöglich, weil wir hiezu innerhalb
8 Tagen hätten 60 000 Unterschriften aufbringen müssen.
Es steht fest : An der Vernichtung der Sparer und des
Mittelstandes ist nicht der verlorene Krieg , sondern die
Znflationsmacherei schuld . Diese ist und bleibt ein Ver¬
brechen an Volk und Staat , mit dem alle alten Parteien
belastet sind . Letztere können wir also nicht wählen , auch
die Kampsfront „Schwarz-Weiß-Rot " nicht . Wir muffen
aber unbedingt zur Wahlurne , weil dieser Wahl eine ganz
besondere Bedeutung zukommt: Rettung oder endgültiger
Untergang ! So bleibt uns nur die Entscheidung zwischen
Hitler und dem Christlichen Volksdienst. Wähle hier jedes
Mitglied so, wie es mit seinem Gewissen am besten zurecht¬
kommt ! Schwarz.

bnrtal.

llsiilirsglllig.

bür Oie vielen Veveigs ksrrlicker Deil-
nastms beim ldeimZanZ un8erer lieben bnt-
8cklskenen

Laar Nuir KIMu
8s§en vir lierrlicken Dank.

bür Oie trc>8treiclisn sV^rte 0e8 Herrn
kUsrrer keZsr unO Osn 6s8UNF 0e8 Herrn
bläuptielirer Kukn danken vir de5ten8.

Die Irauel-liäen Dlnterbliebenea.

Sin trächtiges

Miltterichwem
(we>ß , veredelt . Landschwein)
sucht zu kaufen.

Koch, Hornberg.

» LSI »SU8ISU
Zckappen beseitigt

Or. llrkle's echter

vrsimml li ;I;l
bl . 1 .50 lkoekproreatlg ! -z. 2 .25

blleäerlrge : -lpotkelce

^VSKII


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

